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Inhalt „Sucht aber zuerst Gottes Reich
und seine Gerechtigkeit“ 
Mt 6,33
 

Liebe Leserinnen und Leser  
unserer Klosterzeitung, 
liebe Freunde und Förderer, 

wenn Sie diese Sommerausgabe 
2026 unserer Klosterzeitung in den 
Händen halten, dann hoffe ich, 
dass Sie sich ein gutes Bild davon 
machen können, was im „jubilie-
renden“ Kloster Roggenburg, das 
seine Gründung vor 900 Jahren 
feiert, stattfindet und bereits statt-
gefunden hat. Zusammen mit den 
Mitbrüdern bin ich sehr dankbar für 
alle Initiativen, Aktionen und Veran-
staltungen, die überlegt, geplant, 
gestartet und durchgeführt wurden 
und noch durchgeführt werden, sei 
es vom Kloster selbst, von unserem 
Bildungszentrum, von unserem Klos-
tergasthof und dem Klosterladen 
oder bald auch vom Diademus-Fes-
tival. Viele Menschen bringen sich 
hier ein, und, was noch schöner ist, 
es kommen auch viele Menschen 
im Jubiläumsjahr nach Roggenburg 
und nehmen unsere Angebote wahr. 
Das ist wirklich ein Grund, sich über 
den bisherigen Verlauf des 900-jäh-
rigen Klosterjubiläums zu freuen und 
dankbar zu sein.

Vor einigen Wochen habe ich fol-
gende Überlegungen des Berliner 
Schriftstellers Michael Nast gelesen: 
„Wenn die Kulisse gut aussieht, wird 
das Leben, das in ihr stattfindet, 
auch gut sein. Das ist eine Überzeu-
gung, der auch ich mich nur schwer 
entziehen kann. Die Äußerlichkeiten 
entscheiden über das Innere. Als 
wären die Kulissen nicht der Hin-
tergrund, vor dem sich ein Leben 
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abspielt, sondern die notwendige 
Voraussetzung eines glücklichen Le-
bens. Die Kulissen, die viele errich-
ten, um sich selbst und der Welt zu 
zeigen, wie gut es ihnen geht. Sie 
schieben sich über unsere inneren 
Zustände. Sie verbergen sie. Auch 
vor uns selbst. Wirklich interessant 
ist es ja, was man freilegt, wenn 
man die Kulissen entfernt.“ Diese 
Gedanken von Michael Nast sind 
mir, beim gleichzeitigen Blick auf 
unser Jubiläumsjahr und seine vielen 
Veranstaltungen, bis heute nicht aus 
dem Kopf gegangen. Bauen wir mit 
all den Aktionen zum 900-jährigen 
Bestehen des Klosters Roggenburg 
nur Kulissen auf, und decken wir da-
bei etwa gleichzeitig das zu, worum 
es einem (Prämonstratenser-)Kloster 
heute gehen sollte? 

Nein, ich hoffe, dass das sowohl 
für uns, die „Machenden“ des Ju-
biläums, wie auch für alle, die zum 
Jubiläum kommen, nicht der Fall 
ist. Was und wie wir feiern, soll, ja 
muss ein guter Hintergrund, eine 
fruchtbare Basis sein für das, wor-
auf es uns Christen zu allen Zeiten 
tatsächlich ankommen muss. Und 
das fasst das Matthäus-Evangelium 
in einem Satz perfekt und präg-
nant zusammen: „Sucht aber zu-
erst sein (Gottes) Reich und seine 
Gerechtigkeit; dann wird euch alles 
andere dazugegeben.“ (Mt 6,33). 

                                   P. Stefan, Prior   n
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Auf ein Wort

Dankbar zurückblicken,  
zuversichtlich vorausschauen!
 
Ein geistliches Wort von Abt Petrus-Adrian Lerchenmüller.

Herzlichen Glückwunsch, liebes 
Kloster Roggenburg, zu 900 Jahren! 
Wir feiern Geburtstag – und dazu 
gehören Dankesworte. Ich möchte 
einigen Menschen danken, die dazu 
beigetragen haben, dass es uns heu-
te so gibt.

Danke, Norbert von Xanten! 
Nach Irrwegen und deiner Bekeh-
rung bist du mutig Christus gefolgt. 
Du gründetest die Gemeinschaft in 
Prémontré, warst Wanderprediger 
und später Bischof. Du hast Men-
schen begeistert und erleben dürfen, 
wie eure Gründung wuchs – bis hin 
zur Gründung Roggenburgs.

Danke, Graf Bertold und Demu-
tha von Biberegg sowie den Brüdern 
Konrad und Siegfried! Danke für eu-
ren Glauben, euer Vertrauen in den 
Prämonstratenserorden und dafür, 
dass ihr vor 900 Jahren euren Besitz 
den Prämonstratensern übergeben 
habt.

Danke an Propst Ulrich I. von 
Ursberg und an die ersten Prämons-
tratenser, die nach Roggenburg ka-
men! Danke, dass ihr Brüder ent-
sandt und diese Kirche gebaut habt; 
danke für eure Kulturarbeit in Land-
wirtschaft, Viehzucht, Baukunst und 
Gottesdienst. Ihr habt uns gezeigt, 
wie wichtig Nächstenliebe und Zu-
sammenhalt sind.

Danke, Äbte Dominikus Schwa-
ninger, Kaspar Geisler und Georg 
Lienhardt! Das aufblühende Stift 
wurde 1444 zur Abtei erhoben und 
1544 reichsunmittelbar. Trotz Bau-
ernkrieg, Reformationswirren und 
Schwedenzeit blieb das Kloster be-
stehen. Im 18. Jahrhundert habt Ihr 

jene barocke Welt geprägt, die bis 
heute Gläubige und Besucher an-
zieht.

Danke, Abt Thaddäus Aigler! 
1802 wurdest du deines Amtes ent-
hoben; der Konvent mit 36 Mitbrü-
dern wurde aufgelöst. Nach der Auf-
hebung dienten die Gebäude vielen 
Zwecken: Landgericht, Gefängnis, 
Haushaltungsschule, Schwestern-
konvent, Unterkunft für Heimatver-
triebene und mehr.

Danke an Abt Thomas Handg-
rätinger, P. Rainer und die ersten 
Mitbrüder der Rückkehr! 180 Jahre 
nach der Säkularisation kehrten die 
Prämonstratenser zurück. Die Abtei 
Windberg übernahm 1982 durch P. 
Rainer die Pfarrei Roggenburg; 1986 
wurde das Kloster offiziell wiederer-
richtet, am 8. November 1992 zum 
abhängigen Priorat erhoben.

Danke an alle hier lebenden Mit-
brüder! Seit der Wiederbesiedelung 
macht Ihr Roggenburg zu einem 
lebens- und liebenswerten Ort. Als 
Geistliches Zentrum strahlt Ihr weit 
über die Grenzen hinaus. Ihr habt 
saniert, ein Nutzungskonzept ent-

wickelt und ein Bildungszentrum für 
Umwelt, Familie und Kultur aufge-
baut. Danke für Euer großes Enga-
gement.

Wenn wir in die Zukunft gehen, 
wollen wir offene Augen und Oh-
ren bewahren für das, worauf es 
ankommt, und ein weites Herz für 
alle haben, die mit Sorgen und Nö-
ten anklopfen. Beten wir um Licht, 
um Gottes Weggeleit, um gute Ge-
danken: wie wir Roggenburg in eine 
gute Zukunft führen, gut miteinan-
der leben und engagierte Menschen 
gewinnen, die Verantwortung über-
nehmen. Der Gott, der uns als Kind 
erscheint, der mit uns zu tun haben 
will, treibe uns an, nicht die Hände in 
den Schoß zu legen, sondern mutig 
und ideenreich voranzugehen.
Wir blicken dankbar auf 900 Jahre. 
Aus der Geschichte leben wir; mit 
unserem Wissen und im Vertrauen 
auf Gottes Licht strecken wir uns der 
Zukunft entgegen. Vertrauen wir: 
Gott geht voran.

Herzlichen Glückwunsch,  
Roggenburg!
                        Abt Petrus-Adrian  n
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Grußworte  
zum Jubiläum

Dr. Bertram Meier 
Diözesanbischof von Augsburg

Für mich ist Kloster Roggenburg 
ein Segen für unsere Diözese. Über 
Jahrhunderte hinweg bereichern 
die Mitbrüder des Prämonstraten-
ser-Ordens mit ihrem Charisma 
das geistliche Leben hier. Eine Be-
sonderheit ihrer Spiritualität liegt 
im Dreiklang von Priestergemein-
schaft, Ordensleben sowie einer 
engagierten Seelsorge. Sie schlägt 
sich nieder in der Liturgie, im Unter-
richt und in der Pfarreiarbeit, aber 
auch in der Kirchenmusik, Kunst 
und Kultur, der Jugend-, Familien- 
und Schöpfungspastoral. Dafür bin 
ich dankbar und gratuliere von Her-
zen zum 900-jährigen Jubiläum.

Jos Wouters 
General-Abt des Ordens in Rom

Das Kloster Roggenburg weckt in 
mir die Erinnerung an den Efeugar-
ten der sich dort befindet. Efeu ist 
eine Pflanze mit reicher Symbolik. Er 
steht für Treue, Verbundenheit und 
Unsterblichkeit. Er steht für Freund-
schaft, Ausdauer und ewiges Le-
ben. Efeu lässt nicht los; er schützt 
vor dem Bösen. Er steht für Frieden 
und Beharrlichkeit. Steht er auch für 
die Gemeinschaft, nach der die Prä-
monstratenser streben? In Roggen-
burg lernte ich, dass es viele Efeu-
arten gibt. Dass sich hinter einem 
Namen eine große Vielfalt verbirgt. 
Sie alle dürfen dort existieren. In der 
Geborgenheit des Roggenburger 
Klosters und innerhalb des Ordens.

Martin Sailer  
Bezirkstagspräsident von Schwaben

Liebe Freundinnen und Freunde 
des Klosters Roggenburg, für mich 
ist das Kloster Roggenburg ein fes-
ter geistlicher, kultureller wie auch 
wirtschaftlicher Bestandteil unserer 
Region. Seine lange Tradition steht 
nicht nur für Geschichte, sondern 
auch für Offenheit und Begegnung. 
Kloster Roggenburg ist ein bedeu-
tender Teil unserer regionalen Iden-
tität und aus dem kulturellen Leben 
Schwabens nicht mehr wegzuden-
ken. Zum 900-jährigen Jubiläum 
gratuliere ich herzlich und bedanke 
mich bei allen, die dieses große Er-
eignis mittragen - Vergelts Gott!

Klosteranlage 
im Mittelalter. 
Kupferstich 
nach einer 
Zeichnung von 
Johann Georg 
Bergmüller 
von 1723 von 
Hieronymus 
Sperling.
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Thomas Franke 
Bürgermeister von Roggenburg
 

Für mich ist Kloster Roggenburg ein 
Privileg, ein lebendiges Herzstück 
unserer Gemeinde. Ein Ort zum 
Staunen. Eine besondere Begeg-
nungsstätte, die weit über unsere 
Grenzen hinaus Eindruck hinterlässt 
– als spirituelles Zentrum, kultureller 
Magnet und historisches Erbe. Doch 
das Kloster ist mehr. Für Roggenburg 
ist es ein starker, verlässlicher Part-
ner und ein wichtiger Arbeitgeber. 
Hier verbinden sich Tradition und 
Zukunft, Glaube und Tatkraft, hier 
kümmert man sich um alle Lebensla-
gen. Zum großen Jubiläum gratulie-
re ich im Namen der Gemeinde von 
ganzem Herzen!

Eva Treu 
Landrätin des Landkreises Neu-Ulm
 

Für mich ist Kloster Roggenburg eine 
ganz besondere Einrichtung, weil 
hier Glaube, Bildung, Kultur und 
Natur auf einzigartige Weise zusam-
menkommen. Ich freue mich sehr, 
eine so besondere Wirkungsstätte 
in unserem Landkreis zu haben, die 
Menschen aus allen Richtungen an-
lockt und zum Erkunden einlädt.
Meine Highlights sind zum einen die 
Klosterkirche, die mit ihrer langen 
Geschichte und besonderen Atmo-
sphäre beeindruckt, aber auch das 
Bildungszentrum für Familie, Um-
welt und Kultur. Es schafft wertvolle 
Begegnungs- und Lernräume für Fa-
milien und Interessierte.

Dr. Theo Waigel 
Bundesminister a. D. 
Vorsitzender des Kuratoriums  
des Vereins der Freunde des  
Klosters Roggenburg e.V.

Für mich ist Kloster Roggenburg 
prägende Mitte meiner politischen 
Heimat. Schon als Kind und Jugend-
licher habe ich Roggenburg kennen- 
und lieben gelernt. Als Abgeordne-
ter war es mir ein Anliegen, die alten 
Klostermauern mit Leben zu erfüllen 
und die Renovierung der herrlichen 
Kirche in Angriff zu nehmen. Als die 
Prämonstratenser in den neunziger 
Jahren den Mut hatten, Roggenburg 
zu neuem Leben zu erwecken, ha-
ben mich die Gründer von diesem 
Projekt überzeugt. Es war mir eine 
Ehre und Freude, daran mitwirken 
zu dürfen. Es ist uns gemeinsam ge-

lungen, das große Werk zu begin-
nen und zu vollenden. Heute sind 
die Prämonstratenser von Roggen-
burg in der Seelsorge, im Bildungs- 
und Familienbereich und in einer 
christlich geprägten Umweltarbeit 
zu einem geistlichen Mittelpunkt in 
Schwaben geworden. Jeder Besuch 
in Roggenburg und jede Begegnung 
mit den Prämonstratensern bedeu-
tet mir Freude und Mut zu einem 
gelingenden Leben.

Gottes Segen für das  
nächste Jahrhundert.                    n

Thorsten Freudenberger, MdL 
Vorsitzender des Vereins der Freunde 
des Klosters Roggenburg e.V. 

Für mich ist das Kloster Roggenburg 
ein ganz besonderer Ort des Glau-
bens, der Kultur und der Begeg-
nung, dem ich persönlich von klein 
auf verbunden bin. Als Vorsitzender 
des Vereins der Freunde des Klos-
ters Roggenburg erfüllt es mich mit 
Stolz, dass hier in den letzten Jahr-
zehnten wieder ein lebendiger Mit-
telpunkt in unserer Heimat entstan-
den ist. Vor allem den Patres danke 
ich dafür von Herzen! 

Ad multos annos – alles Gute  
zum großartigen Jubiläum!

Roggenburger 
Fanfarenengel, 
Gaspare Mola, 
um 1735.
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Im Jahr 1126 beschloss die hochade-
lige Familie Biberegg-Roggenburg, 
auf ihrer Burg ein Kloster zu grün-
den. In den Urkunden werden die 
drei Brüder Berthold, Siegfried und 
Konrad genannt, außerdem Demu-
tha von Abenberg, die Ehefrau des 
Grafen Berthold. Da die Familie kei-
nen männlichen Erben hatte und im 
Mannesstamm aussterben würde, 
stiftete sie zum Andenken und für 
ihr Seelenheil ein Chorherrenstift. 
Dafür baten sie das zwei Jahre zu-

Historischer Rückblick: 
von der Burg zum Kloster 
 
Die Gründung und das mittelalterliche Kloster.

Klostergeschichte

vor gegründete Prämonstratenser-
stift Ursberg, Chorherren für einen 
ersten Konvent zu senden. Ursberg 
stimmte zu und schickte sieben 
Chorherren nach Roggenburg.

Die Familie Biberegg ist nur spär-
lich belegt (1125–1160). Vor ihrem 
Aussterben besaß sie umfangreichen 
Grundbesitz in und um Roggenburg, 
Weißenhorn und Neuburg a. d. 
Kammel. Einen Großteil dieses Besit-
zes erhielt sie als Lehen des Bischofs 
von Augsburg. Dafür schuldeten die 

Biberegger dem Bischof Treue und 
Kriegsdienst. Insgesamt war das 
bayerische Schwaben bis weit ins 
12. Jahrhundert eine von Bischof 
und Gefolgsleuten geprägte Region.

1144 nahm Papst Lucius II. die 
Roggenburger Gemeinschaft unter 
seinen Schutz und gewährte Privi-
legien, darunter die Zehntfreiheit. 
In derselben Urkunde heißt es, Bi-
schof Konrad von Chur habe das 
Stift gemeinsam mit seinen Brüdern 
Siegfried und Berthold dem Heiligen 

Die Stifterfamilie übergibt den Prämonstratensern das Stiftungsgut. Deckenfresko von Franz Martin Kuen,  
um 1750/60 im südwestlichen Eckrisalit.
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Stuhl geschenkt. Die der Gottesmut-
ter Maria und dem heiligen Augus-
tinus geweihte Kirche wurde dem 
heiligen Petrus übergeben. Auf Bit-
ten der Bischöfe Walther von Augs-
burg und Konrad von Chur stellte 
der Papst Roggenburg 1144 unter 
apostolischen Schutz. Besonders 
bemerkenswert ist ein Passus: Das 
Kloster durfte in seinen Pfarrkirchen 
eigene Priester einsetzen – auch aus 
den Reihen der Prämonstratenser. 
Damit wird erstmals eine Besonder-
heit des Ordens bestätigt: die aktive 
Pfarrseelsorge durch Mitglieder des 
Konvents in den Dörfern der eige-
nen Grundherrschaft. Das war im 
Mittelalter neu und entsprach der 
Gregorianischen Reform, die einen 
gebildeten Klerus auf dem Land för-
dern wollte.

Im deutschen Sprachraum war für 
den Prämonstratenserorden damals 
meist die Form der Propstei üblich. 
Erster Propst in Roggenburg wurde 
Gerungus. Der Überlieferung nach 
war er mit dem heiligen Norbert 
von Xanten, dem Ordensgründer, 
aus Ilbenstadt nach Schwaben ge-
kommen, um Ursberg zu gründen, 
und richtete mit sechs Prämonstra-
tensern aus dem nahen Ursberg das 
Kloster in Roggenburg ein. Damit ist 
Ursberg das Mutterkloster von Rog-
genburg; der Ursberger Abt gilt als 
Vaterabt.

Roggenburg wurde schrittwei-
se zum Kloster umgebaut: An den 
Pallas, also das Wohngebäude der 
Adelsfamilie mit dem Bergfried, füg-

te man im Norden die romanische 
Klosterkirche an, im Osten und Sü-
den entstanden die Konventgebäu-
de mit romanischem Kreuzgang.

1160 weihte der Augsburger 
Weihbischof Konrad von Litzelstein 
(oder Bähl) die Klosterkirche zu Eh-
ren der seligen Jungfrau Maria und 
des heiligen Augustinus. Viele Adeli-
ge waren anwesend. In der Urkunde 
von 1160 werden die Stifter nicht 
mehr genannt – offenbar war die 
Adelsfamilie zu diesem Zeitpunkt 
bereits ausgestorben.

Die Stiftung und  
das erste Stiftsgebiet

Die Stiftung zur Gründung und 
Sicherung der Propstei umfasste 

Grund und Boden in Roggenburg, 
einschließlich der Burg. Dazu kamen 
die Dörfer Ingstetten, Breitenthal, 
Schießen, Meßhofen, Ebershau-
sen sowie Großried, Abenberg und 
Steinberg. Die drei zuletzt genann-
ten – Großenried (Lkr. Ansbach), 
Kalbensteinberg und Kleinabenberg 
(Lkr. Weißenburg-Gunzenhausen) – 
gelangten wohl über Gräfin Demu-
tha von Abenberg an die Stifterfa-
milie. Außerdem gehörten die Höfe 
Granet, Frankenhofen, Winzingen 
und Halbershofen dazu. Die fränki-
schen Besitzungen wurden im 13. 
und 14. Jahrhundert verkauft, da sie 
für Roggenburg zu weit entfernt la-
gen.

Den Umfang der anfänglichen 
Ausstattung bestätigt auch eine 
päpstliche Urkunde von 1248: Papst 
Innozenz IV. stellte in Lyon die Rog-
genburger Kirche des heiligen Au-
gustinus unter den Schutz des hei-
ligen Petrus und bestätigte ihren 
Besitz.

Damit Roggenburg sein Kernan-
liegen – Gebet und Seelsorge – erfül-
len konnte, musste das Kloster wirt-
schaftlich ausreichend ausgestattet 
und möglichst unabhängig sein. 
Während heute Aktien und Finanz-
kapital die Wirtschaft prägen, waren 
es im Feudalzeitalter vor allem Grund 
und Boden. Die Basis des Grundbe-
sitzes legten die Stifter im 12. Jahr-
hundert. Im Spätmittelalter wuchs 
er durch den Zukauf von Adelsbesitz 
weiter an.                                       n

Ausschnitt aus der Karte der Markgrafschaft Burgau 1614, Staatsarchiv Augsburg.

Gerungus von Prémontré, 
von 1126-1170 erster Propst  
in Roggenburg.
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Roggenburger Originale
im Lauf der Jahrhunderte
Prämonstratenser in ihrer Zeit.

Nach 17 Pröpsten, der 
erste Abt in Roggenburg:

JOHANNES DEYRINGER
Der gebürtige Ingstetter, der das 

Kloster von 1440 bis 1474 leitete, er-
lebte dank der wirtschaftlichen und 
geistlichen Blüte des Konvents die 
Abteierhebung im Jahr 1444 und 
wurde damit erster Abt von Roggen-
burg. 1457 erwarb er die Grundherr-
schaft über das Dorf Nordholz.

Er erlebte Bauernkrieg 
und zwei Brandschatzungen:

JODOK TREHER
Der gebürtige Graubündener und 

kaiserl. Geheimrat Maximilians I. er-
lebte in seiner Amtszeit (1507–1528) 
den sogenannten Bauernkrieg. Da-
bei wurde das Kloster zweimal in 
Brand gesetzt und erlitt schwere 
Verluste. Vom Kaiser erhielt er zu 
Worms die hohe Gerichtsbarkeit.

Ein Roggenburger 
mit Bischofsweihe:

JODOCUS SEITZ
Der Roggenburger Chorherr, ge-

storben 1471, wurde zunächst als 
Propst ins damalige Roggenburger 
Mutterkloster Ursberg berufen; von 
dort 1460 zum Weihbischof von 
Augsburg. Sein Epitaph ist heute 
noch im Domkreuzgang in Augs-
burg zu sehen.

Der Streitbare mit  
Panzerhemd und Degen:

GEORG MAHLER
Unter seinem Habit trug der ge-

bürtige Ulmer, der von 1482 bis 
1505 das Kloster als Abt leitete, 
gerne Kettenhemd samt langem De-
gen. Im Streit mit dem bayerischen 
Herzog wird von ihm überliefert: „Er 
habe Mut genug, mit fünf Bayern 
sich herumzuhauen.“

Gegenreformator und 
erster Reichsprälat

GEORG ERMANN
Der VII. Roggenburger Abt (1543 

–1554), geboren in Memmingen, 
wurde von Kardinal Otto von Truch-
seß als Pfarrer entsandt, um das 
protestantisch gewordene Lauingen 
wieder zu rekatholisieren. Von Kaiser 
Karl V. erhielt er für das Stift 1544 
die Reichsunmittelbarkeit.

Ein Heiligmäßiger – vom 
Galgen zum Abtsstuhl:

FRANZ DOSER
Pater Franz aus Ingstetten versah 

in den Schwedenkriegen in Bauern-
kleidung die Seelsorge. Enttarnt, 
wurde er von sechs Schweden auf 
dem Wannenberg gehängt. Schließ-
lich gerettet, verschwieg der XVII. Abt 
(1661-1677) die Rettung durch die 
Gottesmutter bis zur Todesstunde.

Klostergeschichte

Der Gründerpropst – von 
Frankreich nach Schwaben:

GERUNGUS V. PRÉMONTRÉ
Gerungus kam mit dem hl. Nor-

bert nach Deutschland. Vom Kloster 
Ursberg wurde er als erster Propst 
ins neu gegründete Kloster Roggen-
burg entsandt.
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Der Erbauer der Wallfahrts-
kirche in Schießen:

ADALBERT RAUSCHER
P. Adalbert kam aus Allerheiligen 

im Schwarzwald nach Roggenburg 
und ließ als XVIII. Abt (1677-1694) 
die Wallfahrtskirche Mariä Geburt in 
Schießen errichten. 

Der Baulöwe unter den 
Roggenburger Äbten:

GEORG LIENHARDT
Lienhardt, der XXII. Abt von Rog-

genburg (1753-1783) gilt als zweiter 
„Stifter des Klosters“, da die meisten 
Gebäude der Klosteranlage unter sei-
ne Bau-Regie fallen. Er war Generalvi-
kar des Ordens für die schwäbischen 
Klöster und verfasste zahlreiche theo-
logische und andere Schriftwerke.

Ein Musikus unter den 
Roggenburger Mitbrüdern:

JOSEPH HUGL
P. Josef war Musikdirektor und 

tat sich als Organist und Komponist 
hervor. Er spielte verschiedene Ins-
trumente. „Als Organist war er für 
jene Zeit sehr berühmt“ - heißt es im 
Werk „Elogia“. Darüber hinaus ver-
fasste er nicht wenige Schriften zur 
geistlichen Erbauung. 

Er brachte die Katakomben-
Heiligen nach Roggenburg:

DOMINIKUS SCHWANINGER
Aus Stoffenried kam der XX. Abt 

(1713-1736). Er gewann Gaspare 
Mola für Stuckarbeiten. 1722 konnte 
er die Hl. Leiber und 1728 die Blutreli-
quie nach Roggenburg bringen.

Ein Prior, berühmt für 
seine Fischzucht:

ANTON WESTENHANNER
P. Anton kam aus Vilsbiburg nach 

Roggenburg. Seine Erfahrung und 
sein Buch über Fischzucht wurde von 
seinem Abt jedem einschlägig Inter-
essierten zur Lektüre empfohlen.

Der Bruder des berühmten 
Klostermalers:

HERMANN KUEN
Pater Hermann stammte, wie sein 

Bruder, der berühmte Kirchenmaler 
Franz Martin Kuen aus Weißenhorn.  
Er tat sich auch als Architekt und 
Mechaniker hervor und hat wohl 
wesentlich dazu beigetragen, sei-
nem Maler-Bruder den Weg zur Tä-
tigkeit in Roggenburg zu ebnen.

Er erlebte nach 676 Jahren 
das Ende des alten Klosters:

JUDAS THADDÄUS AIGLER
Der letzte Abt (1789 -1802) wur-

de in Günzburg geboren und lebte 
nach der Säkularisation als Pensionär 
im ehemaligen Kloster bis 1822. Mit 
seiner Abfindung als Reichsprälat 
kaufte er liturgische Klosterschätze 
zurück, an denen sich heute noch 
die umliegenden Pfarreien erfreuen.

Ein Niederländer wird zum 
Pionier des neuen Klosters:

RAINER JACQUES ROMMENS
Über das Abteigymnasium in Ber-

ne (NL) und den Eintritt in der Abtei 
Windberg wurde P. Rainer 1982 als 
erster Prämonstratenser nach Rog-
genburg entsandt - mit dem Auftrag, 
ein neues Kloster aufzubauen. Unter 
seiner Regie (1982-2013) wurde das 
Bildungszentrum errichtet.

Mit 19 Jahren in das 
Kloster eingetreten:

PHILIPP SCHAFFHEITL
Als 1768 das Roggenburger Kon-

ventbild gemalt wurde, war Philipp 
Schaffheitl aus dem Schwarzwald 
der jüngste Mitbruder. Später wurde 
er Prior im schweizer Tochterkloster 
St. Luzi in Chur. Nach der Säkularisa-
tion wurde er Pfarrer in seinem Hei-
matort Tiegen im Schwarzwald.
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Meilensteine in der  
Klostergeschichte 
 
Historischer Abriss von Gründung bis Heute.

1126  Klostergründung
Das Kloster Roggenburg verdankt 
seine Gründung einer Stiftung 
des Grafen Berthold von Bibereck 
und seiner Gemahlin, Demutha 
von Abenberg, sowie seiner Brü-
der Konrad, Bischof von Chur und 
Siegfried, Domherr in Augsburg. 
Die ersten Chorherren wurden aus 
dem nahen Kloster Ursberg beru-
fen, das der Ordensgründer Norbert 
von Xanten 1125 gegründet hatte. 

1144 Päpstliche Bestätigung 
der Stiftung durch Papst Lucius II. 
Der Papst nimmt das Kloster in sei-
nen Schutz, bestätigt die Stiftungs-
güter und erlaubt die Seelsorge in 
den Pfarreien durch eigene Ordens-
priester. In dieser ersten Bestäti-
gungsbulle 1144 von Papst Lucius 
II. werden die drei Brüder Konrad, 
Siegfried und Berthold ausdrücklich 
als Stifter genannt.

1160 erfolgte die Weihe der Kirche 
des im Burgbereich neu erstandenen 
geistlichen Orts durch die Altarweihe 
(Bischof Konrad von Augsburg). 

1444 Abtei-Erhebung 
Das Kloster erhält den Status einer 
Abtei. Die Pröpste werden zu Äbten.

1525 Bauernkrieg 
Das Kloster wird durch aufständische 
Bauernhaufen zweimal zerstört.

1544 Reichsunmittelbarkeit 
Das Kloster wird durch den Kaiser 
zum Reichsstift erhoben. Das Klos-
ter Roggenburg beteiligt sich am 
Schwäbischen Bund, um die Freiheit 
Schwabens gegen andere Mächte 
zu behaupten. Der Kaiser dankt die-
sen Einsatz mit der Erhebung in den 
Stand der Reichsunmittelbarkeit = 
Reichsstift Roggenburg.

1626 500 Jahre Kloster
Zum 500-jährigen Gründungsjubilä-
um wird die gotisierte, romanische 
Abteikirche im Renaissancestil von 
Christoph Rodt aus Neuburg a. d. 
Kammel mit einem neuen Chorge-
stühl und einem Kreuzaltar verschö-
nert.

1726 600 Jahre Kloster
Abt Dominikus Schwaninger er-
neuert die Kirche zum 600-jährigen 
Gründungsjubiläum im barocken 
Stil, lässt den westl. Wirtschaftshof 
(„Prälatengarten“) zum Gästehaus 
umbauen und mit Stuckaturen von 
Gaspare Mola versehen. Außerdem 
erwirbt er aus Rom die vier „Heiligen 
Leiber“ der Märtyrer Venantius, Va-
leria, Laurentia und Severina.

1732 Barocker Neubau
Es beginnt der Neubau der Kloster-

Klostergeschichte

gebäude mit dem Westflügel, das 
Kloster wird nach und nach abge-
brochen und ersteht neu im baro-
cken Stil (1758 – 1769).

1752 Bau der neuen Rokoko-Kirche
unter den Äbten Caspar Geisler und 
Georg Lienhardt, Baumeister waren 
Simpert und Martin Kraemer aus 
Edelstetten, Freskant und Maler war 
Franz Martin Kuen aus Weißenhorn.

1802 Säkularisation
Aufhebung des Klosters durch das 
Kurfürstentum Bayern. Die Chorher-
ren dürfen bis 1822, dem Todesjahr 
des letzten Reichsabtes Thaddäus 
Aigler, im Kloster wohnen bleiben. 
Die Abtei wird zum königlichen 
Landgericht Roggenburg, der Mit-
telbau Polizeistation und Gefängnis, 
der Kapitelsaal im Erdgeschoß Pfer-
de- und Schweinestall für den Pfarrer 
von Roggenburg. Schulräume, Pfarr-, 
Lehrer und Mesnerwohnung werden 
eingerichtet, nach dem endgültigen 
Weggang der Prämonstratenser zie-
hen die staatlichen Förster mit ihren 
Familien in die Konventräume ein. 

1982 Wiederbesiedlung
des alten Klosters durch die Abtei 
Windberg im Bayer. Wald. Nach 180 
Jahren zieht wieder Prämonstraten-
sisches Leben in die alten Gemäuer 
ein. Im gleichen Jahr wird der Verein 
der Freunde des Klosters Roggen-
burg gegründet. Zehn Jahre später 
erhält das junge Kloster den Status 
eines Priorats. 2002 wird das Bil-
dungszentrum für Familie, Umwelt 
und Kultur eröffnet.                      n
 

Erste Barockflügel  
auf Stich von Heinrich 

Störcklin, Augsburg 1734.

Die Nutzung d. Chorgestühls v. Chr. Rodt 
(1628) verbindet altes und neues Kloster.
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Was hat das Kloster Windberg 
1982 bewogen, in Roggenburg 
eine Neugründung zu wagen? 

Zunächst kam die Anfrage von au-
ßen. Eine Gruppe interessierter 
Theologen aus der Diözese Augs-
burg hatte den Wunsch, in einer 
Priestergemeinschaft zu leben und 
suchte nach Möglichkeiten für die-
ses Zusammenleben. In Roggenburg 
bot sich dies an, da das Kloster keine 
richtige Verwendung hatte. Es gab in 
Roggenburg eine Pfarrwohnung und 
einige andere Wohnungen. Aber 
eine wirkliche Bestimmung hatte das 
Kloster nicht.

Was waren die Herausforderun-
gen einer Neugründung?

Die erste Herausforderung war eine 
personelle. Wir waren in Windberg 
eine kleine Gemeinschaft mit gera-
de einmal drei jungen Mitbrüdern. 
Es hat diesen Anstoß von außen 
gebraucht, ohne den die Gründung 
von Roggenburg nicht gekommen 
wäre. 

Interview

„Eine Herausforderung,  
  die sich lohnt!“ 
 
Im Gespräch mit dem Gründer-Oberen über die Wieder-      
besiedlung Roggenburgs und das Klosterleben heute.

Es gab auch die Überlegung, ob 
Windberg gemeinsam mit dem 
österreichischen Stift Schlägl Rog-
genburg wiederbesiedelt. Es kam 
anders. Durch den sich verschlech-
ternden Gesundheitszustand des 
damaligen Roggenburger Pfarrers 
Schraml, der die Pfarrei schließlich 
aufgab, waren wir vor die Aufgabe 
gestellt, die Pfarrei sofort zu beset-
zen. So habe ich mich als Oberer in 
Windberg an Pater Rainer Rommens 
gewandt, der gerade im Studium 

der Kirchengeschichte war und sich 
dennoch bereit erklärte, nach Rog-
genburg zu gehen. Konrad Gomm, 
damals noch Frater, hat Pater Rainer 
dann bald darauf unterstützt.

Wie waren die ersten Jahre in 
Roggenburg für die beiden Mit-
brüder?

Es waren herausfordernde Zeiten. 
Die Kirchenrenovierung der Roggen-
burger Klosterkirche war in vollem 
Gange. Dabei galt es, verschiedene 
staatliche und kirchliche Belange zu 
berücksichtigen und auszutarieren. 
Außerdem waren das Kloster und 
die Pfarrwohnung in einem baulich 
schlechten Zustand. Vieles war lange 
Zeit sehr provisorisch zu organisie-
ren.

Was waren für Sie Meilensteine 
seit der Wiederbesiedelung?

Das Entscheidendste war sicherlich, 
dass sich in Roggenburg durch den 
Eintritt neuer Mitbrüder zunehmend 
ein Konvent bildete. Es war eine Zeit 
des Aufbruchs und der Blüte für die 

P. Thomas Handgrätinger 
Prior von Windberg (1976-1994) 
Abt von Windberg (1994-2003) 
General-Abt des Ordens (2003-2018)

1982: Amts-
einführung  
von P. Rainer 
Rommens als 
Pfarrseelsorger 
in Roggenburg.
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gesamte Windberger Kanonie. Ein 
Meilenstein war dabei die Errichtung 
Roggenburgs als abhängiges Haus 
(domus dependens) der Abtei Wind-
berg.

Auch die Erhebung Roggenburgs 
zum Priorat mit gewisser Eigenstän-
digkeit 1992 sowie das eigene No-
viziat im Jahr 2000 sind zu nennen. 
Im Laufe der Zeit fielen dem Konvent 
immer mehr Aufgaben zu, vor allem 
in der Pfarrseelsorge.

Wenn Sie auf den Prozess der 
Neugründung zurückblicken. 
Was würden Sie als prägende Er-
fahrungen festhalten?

Niemand konnte bei der Gründung 
absehen, was aus Roggenburg wer-
den wird. Es war ein Schritt ins völlig 
Offene. Verschiedene Pläne wurden 
gemacht und mussten umgeworfen 
werden. Vieles ist uns auch zuge-
wachsen und geschenkt worden an 
Möglichkeiten. Für die Abtei Wind-
berg war es ein Glücksfall, dass wir 
uns zu diesem Schritt entschieden 
haben. Es eröffnete eine neue Visi-
on. Aus meiner Sichtweise heraus 
war es trotz einiger Schwierigkeiten 
der richtige Schritt, weil von ihm 
eine Dynamik und ein Schub nach 
vorne ausgegangen sind. Die Grün-
dung war sehr herausfordernd. Aber 
sie war auch ein Aufbruch, der viele 
Chancen eröffnete.

Wir wollen in unserem Jubilä-
umsjahr auch den Blick nach vor-
ne richten. Welche Hoffnungen 
verbinden Sie mit diesem Jubilä-
um für Roggenburg?

Ich verbinde damit einen Wunsch. 
Wir haben letztlich nur Bestand über 
neue Mitbrüder. Meine Hoffnung ist 
es, dass es mit dem Aufgebauten gut 
weitergehen kann. Dazu brauchen 
wir Nachwuchs und das wünsche 
ich mir auch für das Roggenburger 
Kloster.

Was sagen Sie zu Menschen, die 
überlegen Prämonstratenser zu 
werden?

Ich bin überzeugt, dass wir ein über-
zeugendes Lebensprogramm als 
Prämonstratenser haben. Unser Le-
ben bietet viele Chancen: Wir leben 
in Gemeinschaft, die uns Halt und 

Stärkung ist, und wir wirken gleich-
zeitig auf vielfältige Art und Weise 
nach außen. Ich will dabei nicht ver-
schweigen, dass die äußeren Um-
stände es heute vielleicht schwerer 
machen als noch zu meiner Zeit als 
junger Mitbruder. Aber unser Le-
bensmodell bleibt auch heute aktu-
ell. Wenn ich mich auf eine Gemein-
schaft einlasse, kann das mein Leben 
bereichern, auch wenn es manchmal 
herausfordernd ist.

Wir sind dabei nicht einseitig fest-
gelegt auf eine Spiritualität oder auf 
eine bestimmte Aufgabe. So haben 
wir eine Weite, die es ermöglicht, die 
Stärken des einzelnen Mitbruders zu 
fördern. Wir wollen als Prämonstra-
tenser für die Menschen da sein und 
immer neu Antworten auf die Fra-
gen von Heute entwickeln.

Natürlich ist es für einen jungen 
Mann ein großer Schritt, dieses 
Wagnis einzugehen. Das ist bei jeder 
Lebenssituation so, wenn wir uns für 

etwas hingeben. Dabei bewundere 
ich junge Menschen, die heute den 
Mut haben, diesen Schritt zu gehen.  
Ich würde jedem aber die Botschaft 
mitgeben: Trotz aller Herausforde-
rungen, ist es eine Entscheidung, die 
sich lohnt!                                     n

1985: Wieder-
eröffnung der 
Klosterkirche 
mit Altarweihe 
durch Bischof 
Dr. Josef Stimpfle.

2022: P. Stefan als Prior zum 
40. Jahrtag der Wiederbesiedlung.

2000: P. Rainer 
segnet den 
Grundstein 
für Bildungs-
zentrum und 
Klostergasthof.

2022: Geburts-
tagsfeier zum 
20-jährigen 
Bestehen des 
Bildungs-
zentrums.
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Kloster heute

Was bedeutet für mich 
„Roggenburg“? 
 
Persönliche Gedanken unserer Mitarbeiter. 

SANDRA KRAMER 
Klosterkanzlei 

Ich arbeite gern in Roggenburg, weil 
das wunderschön renovierte Barock-
kloster ein ganz besonderer Ort ist 
und somit als Arbeitsplatz in dieser 
historischen Umgebung schon sehr 
außergewöhnlich ist. Es ist nach wie 
vor ein Ort, wo es immer die Mög-
lichkeit für ganz besondere Begeg-
nungen gibt.

VERENA SCHMID 
Klosterkanzlei

Roggenburg ist für mich....
Heimat – der Ort, an dem ich  
mich zuhause fühle
Freunde – Menschen, die lachen, 
zuhören und mein Leben heller  
und schöner machen 
Familie – die mir Halt gibt  
und immer für mich da ist
Vereine – Orte, an denen  
Gemeinschaft spürbar wird 
Arbeit – ein Teil meines Alltags,  
der Sinn stiftet und mich erfüllt
Roggenburg ist für mich kein Punkt 
auf der Karte – es ist ein Teil von mir.

KARIN GERSTLAUER 
Pfarrbüro Roggenburg

Kloster Roggenburg ist für mich ein 
Teil meiner Heimat, hier bin ich auch 
zur Schule gegangen. Es ist für mich 
aber auch ein lebendiger Ort mit spi-
rituellen und kulturellen Angeboten 
ganz in der Nähe. Und es ist ein ganz 
besonderer Arbeitsplatz mit vielfälti-
gen Aufgaben und Begegnungen.

SEVERIN SAUER 
Auszubildende im Bildungszentrum

Für mich ist Kloster Roggenburg, 
nicht nur ein Ort der Ruhe, sondern 
auch einfach mein Arbeitsplatz und 
Teil von meinem Alltag. Ich bin jeden 
Tag hier und verbinde meine Arbeit 
mit dieser besonderen Atmosphäre. 
Für mich ist es einfach ein Ort, der 
meinen Alltag prägt und an dem ich 
gerne arbeite.

KUNIGUNDE KUGELMANN 
KAROLA TRUNK 
Housekeeping im Bildungszentrum

Wir verbinden mit Roggenburg Kol-
legen, die wie eine Arbeitsfamilie 
sind: Wir können zusammenarbei-
ten und zusammen lachen. 

Für uns ist Roggenburg ein Ort, 
der uns einen Arbeitseinstieg mög-
lich gemacht hat und auch einen 
Neustart nach einer Zeit der Selbst-
ständigkeit ermöglicht.

FANNY HELD 
MARGIT GOSSNER 
Hauswirtschaft im Kloster 

Wir arbeiten gerne in Roggenburg, 
weil die Hauswirtschaft hier mehr 
ist als nur Arbeit. Es geht darum, 
für Menschen eine angenehme At-
mosphäre zu schaffen, Verantwor-
tung zu übernehmen und im Team 
zusammenzuarbeiten. Besonders 
schätzen wir die Gemeinschaft, die 
Wertschätzung und die abwechs-
lungsreichen Aufgaben.

ANTONIA STURM 
Auszubildende Köchin im Gasthof

Kloster Roggenburg ist für mich ein 
Ort, an dem ich mich wohlfühle und 
produktiv arbeiten kann. Es ist ein 
Platz, an dem ich viele verschiedene 
Fähigkeiten erlernen kann.

LISA MAKHNO 
Auszubildende Hotelfachkraft 

Ich arbeite gerne in Roggenburg, 
weil ich das Team im Klostergasthof 
und die Zusammenarbeit sehr schät-
ze. Mich motiviert die Vielfältigkeit 
der Arbeit. Außerdem gefällt mir der 
Kontakt mit den unterschiedlichen 
Menschen und Gästen.

PATRICIA EBERLE 
Leitung Klosterladen 

Seit knapp 20 Jahren begleitet mich 
das Kloster Roggenburg als Arbeit-
geber und zugleich als besonderer 
Ort der Begegnung und Erholung.

In dieser langen Zeit habe ich so-
wohl das Gelände als auch den Kon-
vent kennen und schätzen gelernt 
und dabei viele positive Erfahrungen 
gesammelt.

Die schöne Umgebung, die Ruhe 
und das besondere Ambiente ma-
chen das Kloster für mich bis heute 
zu einem außergewöhnlichen Aus-
flugs- und Einkehrziel.

KARIN BERTELE 
Familienbildungsreferentin 

Ich arbeite seit 13 Jahren gerne als 
Familienbildungsreferentin im Bil-
dungszentrum für Familie, Umwelt 
und Kultur am Kloster Roggenburg. 
Die Kontakte zu Menschen aller 
Altersgruppen und in unterschied-
lichsten Zusammensetzungen macht 
meine Arbeit hier abwechslungs-
reich, kreativ und bunt. Ich freue 
mich immer wieder, durch meine 
Tätigkeit Einzelnen und Gruppen Im-
pulse zu geben, Ihnen eine Auszeit 
zu verschaffen und sie ein Stück zu 
begleiten. Auch die wertschätzende, 
freundschaftliche und vertrauens-
volle Atmosphäre mit KollegInnen 
und Geschäftsleitung trägt dazu bei, 
dass ich so viel Spaß an meiner Ar-
beit habe und mich jeden Tag freue, 
nach Roggenburg zu kommen.
                                                     n
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Jubiläumsjahr

Ein guter Start ins Jubiläumsjahr
Zahlreiche Veranstaltungen und große Beteiligung 
prägen die ersten Monate des Festjahres.

Bereits ein Jahr vor dem Jubiläums-
jahr begannen die ersten Vorberei-
tungen. In unterschiedlichen For-
maten wurde geplant und Neues in 
den Blick genommen. Beispielhaft 
stehen hierfür Initiativen wie die Rei-
he Auf ein Fastenbier, bei dem das 
Kloster mit dem Klostergasthof und 
Bildungszentrum eng zusammen-
arbeitete. An drei Abenden führte 
Bildungsreferentin Beate Glöggler 
gekonnt und kurzweilig durch die 
Abende, bei denen jeweils zwei 

Chorherren Rede und Antwort stan-
den über das Klosterleben, die Kir-
che und all das, was den Besuchen-
den sonst noch an Fragen unter den 
Nägeln brannte. Dabei sorgte unser 
Klostergasthof für das leibliche Wohl 
und ein schönes Ambiente.

Mit dem Escape-Room Rettet den 
Klosterschatz setzte das Kloster ei-
nen neuen Akzent, der für reichlich 
mediale Aufmerksamkeit sorgte. 
Bereits im Vorfeld konnten die Mit-
arbeitenden und Pressevertreter Ein-

blicke in das Escape-Projekt bekom-
men. Anfang Januar öffnete dann 
der neu eingerichtete Escape-Room, 

Vesper am Tag des gottgeweihten Lebens mit Ordensleuten aus der Region 
anlässlich des Jubiläumsjahres.

Aktion: Auf ein Fastenbier.                    Klosterpräsenz auf dem Ostermarkt.     Soundaufnahmen f. d. Escaperoom.
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der die Besuchenden in die Zeit des 
Dreißigjährigen Krieges entführt, sei-
ne Türen für die Öffentlichkeit. An 
den Wochenenden und Feiertagen 
kann er seitdem über die Homepage 
www.escape.kloster-roggenburg.
de gebucht werden und erfreut sich 
großer Nachfrage. 

Ein vielfältiges, individuelles Aus-
flugsprogramm für Gruppen jegli-
chen Alters hat das Bildungszentrum 
Roggenburg vorbereitet, das bereits 
von einigen Gruppen gebucht wur-
de. Auch katholisch1.tv hat dieses 
Programm im Rahmen eines Ein-
kehrtages begleitet und einen Bei-
trag gedreht. Ergänzt wurde dieses 
Angebot um historische Vorträge 
zur Klostergeschichte. Auch der Ac-
tionbound, eine digitale Schnitzel-
jagd über die Klostergeschichte, ist 
ein Angebot des Bildungszentrums, 
das in Zusammenarbeit mit dem 
Kloster entstanden ist und einen 

niederschwelligen und spielerischen 
Zugang zur klösterlichen Geschichte 
ermöglicht.

Warum gibt es in Roggenburg 
einen Wasserturm? Warum steht in 
der Roggenburger Orgel ein Was-
serglas? Mit was heizt das Kloster? 
Spannende Fragen rund um das 
Kloster beantworten die monatli-
chen thematischen Führungen bei 
den Jubiläumssonntagen, die von ei-
nem Roggenburger Chorherren ge-
halten werden. Die bisherigen Füh-
rungen gaben den Teilnehmenden 
detailreiche und interessante Einbli-
cke unter anderem in die Sakristei, 
die Klosterkirche, den Heizkeller, die 
Orgel, das Haus für Kunst und Kul-
tur und das Bildungszentrum. Das 
Programm wird ergänzt durch wei-
tere Angebote wie eine Weinverkos-
tung im Klosterladen. Eröffnet wer-
den die Jubiläumssonntage jeweils 

mit einem Festgottesdienst. Bisher 
konnten als auswärtige Prediger Abt 
Leopold Baumberger (Stift Wilten), 
Erzabt Wolfgang Öxler (St. Ottilien) 
und Weihbischof Florian Wörner be-
grüßt werden.

Dankbar zurückschauen und mit 
Mut und neuen Ideen die Zukunft 
gestalten: Unter diesen Leitgedan-
ken stellte Abt Petrus-Adrian Ler-
chenmüller (siehe Auf ein Wort) bei 
der gemeinsamen Vesper mit den 
Ordensleuten aus der Region am 
Vorabend des Festes der Darstellung 
des Herrn am 01. Februar das Rog-
genburger Jubiläumsjahr. Auch die 
zweite Hälfte des Jubiläumsjahres 
soll unter diesem Zeichen stehen. 
Feiern Sie auch weiter mit uns 900 
Jahre Klostergründung in Roggen-
burg!

fr. Kilian  n 

Festprediger bei den Jubiläumsgottesdiensten in der Filialkirche St. Agatha zu Ingstetten. V. l. n. r.:  Abt Leopold 
Baumberger (Stift Wilten, Tirol), Weihbischof Florian Wörner (Augsburg), Erzabt Wolfgang Öxler (St. Ottilien).

Themenführungen zeigten verschiedene Einblicke rund um das Kloster.  Im Bild v. l. n. r.: 
Orgelführung, Einblick in die Schätze der Sakristei, Erläuterung des Konventbilds im Kapitelsaal. 
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Ein guter Grund weiterzufeiern! 
Das Kloster bietet ihnen ein abwechslungsreiches Programm 
auch in der zweiten Hälfte des Jubiläumsjahres.

Ein Ausflug 
nach Roggenburg…

Endlich: So entfährt es sicherlich 
vielen Besuchern in Roggenburg, 
die sich freuen, dass die Klosterkir-
che wieder für Gottesdienste und 
kulturelle Veranstaltungen genutzt 
werden kann. Nach langer Zeit der 
Renovierung sind die Bauarbeiten 
weiter vorangeschritten, sodass 
nur noch der Chorraum der Kirche 
eingerüstet ist und wieder Gottes-
dienste und Führungen in der Klos-
terkirche stattfinden können.

Dazu laden auch die besonderen 
Führungen an den Jubiläumssonn-
tagen ein, die an jedem zweiten 
Sonntag im Monat stattfinden, 
ein. Die Teilnehmenden bekommen 
spannende Einblicke über die Klos-
terkirche, das Kloster und das Leben 
im Kloster. Treffpunkt ist jeweils um 
15 Uhr am Klosterladen. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich. Auch 
zu den Gottesdiensten mit Festpre-
diger und besonderer musikalische 
Gestaltung und der Weinverkostung 
um 13:30 Uhr laden wir herzlich ein.
Die Klostergeschichte lässt sich 
auch spielerisch erkunden: Der 
Actionbound, eine digitale Schnitzel-
jagd, entführt die Besuchenden für 
90 Minuten in die Geschichte Rog-
genburgs. Voraussetzung ist ledig-
lich das Einscannen des QR-Codes, 
der im Klosterladen, -gasthof und 
Bildungszentrum am Empfang zu 
finden ist, und die installierte App 
Actionbound auf dem eigenen 
Handy oder Tablet.

Jubiläumsjahr

Besondere 60 Minuten voller Rätsel-
spaß verspricht auch in der zweiten 
Jahreshälfte der Escape-Room in 
den historischen Kellerräumlichkei-
ten des Hauses für Kunst und Kul-
tur. Retten Sie den Klosterschatz und 
tauchen Sie so in die Welt des Drei-
ßigjährigen Krieges ein.

Diademus-Festival: 
Klangspuren im Kloster

Das DIADEMUS-Festival steht in 
diesem Jahr ganz im Zeichen des 
900-jährigen Jubiläums des Kloster 
Roggenburg. Herzliche Einladung zu 
folgenden Terminen:

So 23.08.2026, 16 Uhr 
Mariä Geburt Schießen
Glaubensduell „mozärtlich“

So 30.08.2026, 16 Uhr 
Klosterkirche Roggenburg
DAVID, DER AUSERWÄHLTE 
aus G. F. Händel „Saul“

So 06.09.2026, 16 Uhr 
Kloster Roggenburg
Gaumenlust und Ohrenschmaus 

So 20.09.2026, 16 Uhr 
Mariä Geburt Schießen
Glaubensquelle J. H. Schein 
„Israels Brünnlein“

So 04.10.2026, 17 Uhr 
Klosterkirche Roggenburg 
Vollendung
J. S. Bach Hohe Messe in h-Moll
15.30 Einführung

Roggenburg einmal anders 
erkunden: Tag des offenen 
Denkmals

Altbewährt und doch neu: Der Tag 
des offenen Denkmals am 13. Sep-
tember wird in Roggenburg mit 
einem Festgottesdienst durch den 
Augsburger Weihbischof DDr. Anton 
Losinger eröffnet. Ein besonderes 
Highlight sind in diesem Jahr die bei-
den Führungen mit Pater Franziskus 
Schuler durch die Räume der Rog-
genburger Grundschule, die im alten 
Kloster die sog. Prälatur war (=Woh-
nung des Abts), die um 14 und 16 
Uhr angeboten werden. Geschichte 
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der Roggenburger Prämonstraten-
ser mischt sich hier mit schulischem 
Alltag. Es erwarten Sie Einblicke, die 
sonst verschlossen bleiben. Weite-
re Führungen drehen sich um die 
Klostergärten und den heiligen Au-
gustinus und das Kloster. Auch eine 
Führung zum Klosterleben gestern 
und heute, besonders geeignet für 
Familien, Kinder und Jugendliche, ist 
geplant. 

Das große Festwochenende

Zentraler Höhepunkt des 900-jähri-
gen Gründungsjubiläum des Klos-
ters Roggenburg wird ein Festwo-
chenende Anfang Oktober sein. 
Zum Festgottesdienst am Samstag, 
03.10.2026, um 11 Uhr in der Rog-
genburger Klosterkirche sind alle 
herzlich eingeladen. Der Augsburger 
Diözesanbischof Dr. Bertram Meier 
wird diesem Gottesdienst vorste-
hen, bei dem auch der Generalabt 

Bereits im vergangenen Jahr konn-
ten die beiden Cuvées aus dem Stift 
Klosterneuburg beim Weinabend 
im Klostergasthof präsentiert wer-
den. Der weiße Jubiläumscuvée aus 
Zierfandler, Rotgipfler und Weißbur-
gunder verspricht mit seiner kom-
plexen Struktur, die sich vollmundig 
und saftig am Gaumen entwickelt, 
ein besonderes Geschmackserleb-
nis. Der rote Jubiläumscuvée wur-
de sorgsam aus den Sorten Merlot, 
Zweigelt und St. Laurent erstellt. Die 

des Prämonstratenserordens Jos 
Wouters aus Rom und Abt Petrus-
Adrian von Windberg-Roggenburg 
mit weiteren Mitbrüdern anwesend 
sein werden. Die musikalische Ge-
staltung übernimmt der Chor der 
Klosterkirche Roggenburg gemein-
sam mit dem Windberger Abteichor. 
Anschließend ist ein Klosterfest auf 
dem Prälatenhof geplant, bei dem 
die Musikvereine der Gemeinde 
Roggenburg ein Standkonzert ge-
ben werden. Das Bildungszentrum 
bietet ein Kinderprogramm an. Für 
die Verpflegung sorgt der Klosterg-
asthof und es besteht die Möglich-
keit, die Roggenburger Jubiläums-
weine zu probieren. Um 14 Uhr wird 
eine Kirchenführung mit Orgelspiel 
angeboten.

Am Sonntag, 04.10.2026, um 16 
Uhr bringen Instrumentalisten und 
Vokalisten des DIADEMUS- Festi-
vals als großes Jubiläumskonzert die 
Hohe Messe in h-moll (BWV 232) 

von Johann Sebastian Bach, eine der 
bedeutendsten Kompositionen der 
geistlichen Musik überhaupt, in der 
Klosterkirche Roggenburg zur Auf-
führung.

Krippenausstellung in der  
Advents- und Weihnachtszeit

Ein besonderer Akzent in unserer 
Klosterkirche wird in diesem Jahr in 
der Advents- und Weihnachtszeit 
gesetzt. Einige Krippen aus dem Be-
stand unserer Klostergemeinschaft 
werden in der Roggenburger Kirche 
zu betrachten sein und laden dazu 
ein, die Botschaft vom uns nahege-
kommenen Kind in der Krippe neu 
zu erfahren.

fr. Kilian  n 

Jubiläumswein und -bier
 
Besondere Angebote zum Jubiläumsjahr 
im Roggenburger Klosterladen. 

feine, elegante Nase lässt rotbeerige 
Fruchtaromen, wie Cassis und reife 
Waldbeeren, anklingen. 

An Christi Himmelfahrt konn-
te auch das Jubiläumsbier der Öf-
fentlichkeit präsentiert werden. Die 
Brauerei Schmid im Roggenburger 
Ortsteil Biberach braut seit einigen 
Jahren das Bier „Roggenburger 
Klosterbier“. Zum Jubiläumsjahr hat 
Braumeister Fabian Schmid einen ei-
genen Sud angesetzt. 

Das Vollbier ist wie der Jubiläums-

Prior und Braumeister: Anstich des Jubiläumsbieres an Christi Himmelfahrt.

wein im Klosterladen erhältlich - so-
lange der Vorrat reicht. 

Auf 900 Jahre Kloster Roggenburg!

fr. Kilian  n 
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Aus der Klosterpfarrei

„Hier sind wir daheim“ 
 
Interview mit Pater Ulrich und Pater Jonas zum Amtswechsel 
in der Leitung der Pfarreiengemeinschaft Roggenburg.

Pater Ulrich, Sie blicken auf sieben 
Jahre als Pfarrer in der Pfarreien-
gemeinschaft zurück. Was waren 
Ihre prägendsten Erlebnisse?

P. U.: Prägend waren für mich zum 
einen diverse, auch zeitintensive 
Bauprojekte. In Biberachzell stand 
eine Kirchenrenovierung an, in Rog-
genburg und Oberreichenbach sind 
wir noch mitten in den Instandset-
zungen. In Wallenhausen wurde die 
Kirchenmauer erneuert und eine Ur-
nenwiese angelegt. 

Zum anderen ist es natürlich ein 
Geschenk, dass ich in der Pfarrei 
Pfarrer sein durfte, in der ich auch 
wohne, in der ich Menschen seit 
1991 kenne. Hier bin ich daheim. 

Pater Jonas, Sie waren bereits lei-
tender Pfarrer von zwei Pfarrei-
engemeinschaften. Was erwarten 
Sie sich vom Stellenwechsel nach 
Roggenburg?

P. J.: Es ist ein Heimkommen in be-
kannte Gefilde. Ich komme ja nicht 
in etwas Unbekanntes. Sicherlich 
wird für mich die Spannung zwischen 
Klosterleben und dem Alltag in der 
Pfarrei nun etwas weniger sein. Ich 
kann so mehr vor Ort sein als bisher.

Pater Jonas, auf was freuen Sie 
sich hier mit dem Beginn der neu-
en Stelle?

P. J.: Ich bin offen für alles, was jetzt 
an Neuem mit dem Stellenwechsel 
kommt. Jeder Stellenwechsel ist eine 
Umstellung. Aber ich bin zuversicht-
lich, dass es gut werden wird. Ich freue 
mich darauf, bekannte Menschen 

Vor der Supraporte Gerungus, des 1. Propstes von 
Roggenburg: P. Jonas Schreyer (l.) und P. Ulrich Keller (r.).
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wieder mehr zu sehen. Es bleibt noch 
spannend, wie die weiteren Renovie-
rungsarbeiten in der Klosterkirche ver-
laufen werden und wann sie zum Ab-
schluss kommen. Es freuen sich alle, 
wenn hier wieder Gottesdienste gefei-
ert werden können. Im übertragenen 
Sinn halte ich es aber für ein schönes 
Bild für unsere Arbeit als Seelsorger, 
in welchem Bereich auch immer, dass 
Kirche immer eine Baustelle sein wird 
und bleiben muss. Kirche ist nie etwas 
Fertiges.

Was zeichnet die Pfarreienge-
meinschaft in Roggenburg aus? 

P. U.: Der Menschenschlag liegt mir 
hier. Hier fühle ich mich einfach zu 
Hause. Es ist eine Mischung aus le-
bendiger Offenheit und notwendi-
ger Distanz, die ich hier erlebe. Das 
kommt mir entgegen.

Pater Ulrich, warum wechseln Sie 
gerade jetzt die Stelle?

P. U.: Ich wäre gerne noch ein paar 
Jahre Pfarrer in der Pfarreiengemein-
schaft Roggenburg gewesen, um 
an ein paar architektonischen und 
spirituellen Baustellen arbeiten zu 
können. Der Stellenwechsel bot sich 
allerdings jetzt an, weil mein Vorgän-
ger als Hörgeschädigtenseelsorger 
nach 37 Jahren in den wohlverdien-
ten Ruhestand gehen wird. 

Pater Ulrich, worauf freuen Sie 
sich bei Ihrer neuen Stelle? 

P. U.: Die Kirche – als Kind der dama-
ligen Gesellschaft – war früher nicht 
immer gut aufgestellt beim Thema 
Seelsorge für gehörlose Menschen. 
Menschen mit Beeinträchtigungen 
sind ja aktuell wieder ein viel disku-
tiertes Thema. Was brauchen sie? 
Wer kümmert sich und wer unter-
stützt finanziell? Mit meinen pasto-

ralen Fähigkeiten möchte ich meinen 
Beitrag zur Integration leisten.

Zunächst war das nur ein Hobby 
von mir, das immer mehr zur Leiden-
schaft geworden ist. Ich freue mich, 
dass es jetzt in eine berufliche Tätig-
keit münden kann. 

Welchen Wunsch haben Sie für 
die PG Roggenburg?

P. U.: Mut! Wir hören seit Jahrzehn-
ten, dass alles anders werden wird. 
Jede Epoche hat ihre Herausforde-
rungen: auch unsere. Da brauchen 
wir einfach Mut für die Zukunft.

In diesem Jahr schauen wir auf 
900 Jahre Klostergründung in 
Roggenburg zurück. Wenn wir 
den Blick einmal nach vorne rich-
ten. Welchen Wunsch haben Sie 
für die Zukunft?

P. U.: Auch hier würde ich Mut sa-
gen. Die Zeiten verändern sich auch 
für uns als Klostergemeinschaft. Wir 
brauchen immer wieder neue Ideen 
für die Zukunft und müssen uns die-
sen Herausforderungen stellen. Und 
nicht zu vergessen: Die richtigen Leu-
te, die eintreten und unseren Kon-
vent verstärken.

P. J.: Ich bin der Meinung, dass das 
auch unsere Stärke hier in Roggen-
burg ist. Wir können uns auf Neues 
einlassen. Ich finde nicht, dass wir 
eine Gemeinschaft sind, die immer 
stur am Alten festhält. Natürlich gibt 
es auch bei uns Beharrungskräfte. 
Aber wir sind eine Gemeinschaft, die 
offen ist für neue Ideen und diese 
auch zulässt. Die Mitbrüder werden 
hier nicht ausgebremst. Jeder darf 
sich verwirklichen mit seinen Fähig-
keiten und Stärken. 

Haben Sie einen Lieblingsort in 
der Pfarreiengemeinschaft?

P. U.: Während Corona habe ich die 
Natur um Roggenburg neu entdeckt. 
Mein Lieblingsort ist die Bank auf 
dem Kälblesberg. Die Aussicht auf 
das Osterbachtal, die schöne Land-
schaft und Ruhe prägen diesen Ort. 
Da kann ich abschalten.

P. J.: Da sind wir uns einig. Ich genie-
ße auch den Wald und die Natur und 
um Roggenburg.

Pater Jonas, wie geht es nun mit 
Ihnen in der Pfarreiengemein-
schaft als Pfarrer weiter?

P. J.: Ich gehe mit Offenheit an die 
neue Aufgabe. Dabei ist der Drei-
schritt Sehen-Urteilen-Handeln für 
mich zentral. Ich lasse das Neue erst 
einmal auf mich zukommen. Es gibt 
hier vieles, was gut läuft, worauf man 
aufbauen kann. Manches an Verän-
derung wird die Zeit mit sich bringen.

Pater Ulrich, was sind jetzt Ihre 
neuen Aufgaben in der Seelsorge 
für Gehörlose?

P. U.: Eine erste Aufgabe wird das Ken-
nenlernen der Menschen vor Ort sein. 
Die verschiedenen Vereine, Gruppie-
rungen, die Gehörlosen mit ihren Fa-
milien. Dazu freue ich mich, mit den 
Menschen gemeinsam Gottesdienste 
zu feiern. Ich möchte sehen, was sie 
brauchen und mit ihnen gemeinsam 
Gott und das Leben feiern.

Eine zweite Aufgabe sehe ich da-
rin, Strukturen zu finden, die den 
gehörlosen Menschen in unserem 
Bistum ermöglichen, zusammenzu-
finden. Gemeinsam überlegen wir, 
wo und wie gemeinsame Gottes-
dienste gefeiert werden können.

Sind Sie dann nicht mehr in Rog-
genburg?

P. U.: Ich bin oft weg, ich bin aber 
auch oft da! ;-)                               n
  

Zentrale Fronleichnamsfeier der Pfarreiengemeinschaft in Roggenburg zum 900-jährigen Klosterjubiläum.
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Zukunft

Kloster Roggenburg:  
Auf dem Weg zur Klima-Neutralität  
 
Ein Blick auf die Nachhaltigkeit im Klosterareal.

Zurzeit werden Fragen von Ener-
gie- und Wärmewende in der Öf-
fentlichkeit stark diskutiert. Die 
dabei drängende Herausforderung 
ist, wie die weltweit notwendigen 
Einsparungsziele jeweils konkret und 
vor Ort umgesetzt werden können. 
Diese ökologische Herausforderung 
ist nicht neu, aber sie wird zuneh-
mend bedrängender und – sie geht 
uns alle an. So will ich einen Einblick 
geben, wie wir als Roggenburger 
Prämonstratenser schrittweise und 
mit langem Atem versuchen, unsere 
Antwort auf diese Frage zu geben.

Mit der Wiederbesiedelung des 
alt-ehrwürdigen Klostergebäudes 
trafen wir in den 1980er Jahren auf 
ein Sammelsurium von gleichzeiti-
gen Heizsystemen: Holz- und Kohle-
öfen, Ölheizung für Einzelräume und 
Ölheizungen mit Tank für jeweils 
mehrere Räume, alte Nachtspeicher-
öfen und neuere Modelle – fast ein 
Museum der Heizungstechnik.

Mit den Überlegungen zum Neu-

bau von Bildungszentrum und Klos-
tergasthof stellte sich die Energiefra-
ge ganz unmittelbar und zentral.

Uns half dabei ein Rückblick in 
der Geschichte des Klostergebäudes. 

In der Barockzeit war Energie beson-
ders kostbar. Man ordnete die Räu-
me so an, dass man den Tag mit dem 
Lauf des Lichtes verbrachte. Viele Be-
reiche des Klosters waren gar nicht 
oder kaum beheizbar: Flure und 
Treppenhäuser, Großräume und die 
Kirche. Zwischen zwei Zimmern fan-
den sich Kamine, so dass in diesen 
Zonen geschossübergreifend geheizt 
werden konnte. Die starken Außen-
mauern dienten der Dämmung.

Vor 25 Jahren entschieden wir 
uns für das historische Energie-Mo-
dell „Sonne und Holz“ – nur mit den 

Segnungsfeier der erneuerten 
Biomasse-Heizzentrale im Keller  
des Klostergasthofes, 2018.

Die Eröffnung des „Grünen  
Klassenzimmers“ im Jahr 2013.
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modernen Strategien umgesetzt. Im 
Keller des Klostergasthofes sollte die 
zentrale Biomasseheizanlage liegen. 
Sie dient als Wärmenahverbund für 
das gesamte Klosterareal. Die Hei-
zung gehört der Ulmer Fachfirma 
Julius Gaiser, die den Betrieb opti-
miert und die benötigte Wärme an 
die Nutzer verkauft. Die Neubauten 
sollten im Niedrigenergiehaus-Stan-
dard ausgeführt werden. Sie haben 
auch ein Quellluftsystem integriert, 
so dass im Sommer kühlere Luft ins 
Gebäude strömt und im Winter vor-
erwärmte Luft.

Seit 2002 ist dieses Gesamtmo-
dell schrittweise in Betrieb; zuerst 
durch die Eröffnung des Bildungs-
zentrums mit dem Haus für Kunst 
und Kultur und des Klostergasthofes 
mit dem Klosterladen. 2009 trat die 
Gemeinde Roggenburg dem Ener-
gieverbund mit Gemeindeverwal-
tung, Schule, Vereinsheim, Turnhalle 
und Klostermuseum bei. 2013 konn-
ten auch das Kloster selbst und die 
Räume der Pfarrei an diese zentrale 
Energieversorgung angeschlossen 
werden. 2018 wurde die Heizzen-
trale überarbeitet und neuen Ver-
ordnungen angepasst. Der große 
Holzheizkessel wurde ausgetauscht, 
neue Filter eingebaut und zur Warm-
wassergewinnung eine Anlage für 
Solarthermie aufs Dach des Kloster-
gasthofes gesetzt. Im Herbst 2023 
konnte ein weiterer wichtiger Bau-
stein im Gesamtkonzept (endlich) 
umgesetzt werden: Auf dem Dach 
des Bildungszentrums wurde eine 
Photovoltaikanlage mit 167 kWp 
hauptsächlich für den Eigenver-
brauch errichtet. Die denkmalpflege-
rische Erlaubnis wurde nach mehr als 
20 Jahren erteilt. Die Anlage wurde 

am 8. März 2024 in Betrieb genom-
men. Zum 900-jährigen Klosterju-
biläum erfolgt nun im Herbst 2026 
ein abschließender Schritt: Die große 
Biomasseanlage, die das Dorf Rog-
genburg beheizen wird, kann mit 
der Klosterheizzentrale zusammen-
gekoppelt werden, so dass der Red-
undanzkessel unserer Heizzentrale – 
bisher mit Ölfeuerung – nicht mehr 
verwendet werden muss. Wenn die-
ser wichtige Schritt erfolgt ist, haben 
wir große Etappen auf dem Weg zur 
Klimaneutralität erreicht: Klimaneut-
ralität bei Strom und Wärme!

Auch Fragen der Mobilität gehö-
ren zum Konzept. Durch die Eröff-
nung des „Weißenhorners“, einer 
Regionalbahnanbindung von Ulm 
nach Weißenhorn konnten Buslinien 
zur Verdichtung der ÖPNV-Anbin-
dung auch für Roggenburg erfolgen. 
Und für den Individualverkehr exis-
tieren seit 2021 zwei E-Tankstellen 
im Klostergelände.

Wir haben uns als Klostergemein-
schaft aus religiös-spirituellen Grün-
den vor 25 Jahren für unseren Bei-
trag zur Bewahrung der Schöpfung 
entschieden. Einen Wärmenahver-
bund für elf Nutzer im Gelände her-
zustellen war und ist lohnend, aber 
der Zeitplan, wann welcher Nutzer 
anschlussfähig sein würde, war nicht 
einfach. Auch haben sich die Haltun-
gen zum Denkmalschutz gewandelt.

In den letzten 25 Jahren ist der 
Standort Kloster Roggenburg mit 
seinem Bildungszentrum ein Orien-
tierungspunkt für die Region gewor-
den. Als große Umweltstation haben 
wir jedes Jahr etwa 120 Schulklassen 
für drei Tage zu Gast, um Bildung für 
nachhaltige Entwicklung zu realisie-
ren. Mit dem großen Roggenburg 

Ökomarkt geben wir seit 25 Jahren 
Impulse für regionales und ökologi-
sches Wirtschaften. Im Austausch 
mit Wirtschaftsforen und befreun-
deten Firmen findet das ökologische 
Engagement des Klosters eine starke 
Beachtung. Die Klostergärten mit 
Kräutergarten, Efeulabyrinth und 
großer Streuobstwiese ziehen viele 
Besucher an zum Staunen, Kosten 
und Besinnen. So wirkt unser Klos-
tergelände als stimmiger Beitrag der 
Kirche zu einem entschleunigenden 
und werthaltigen Lebensstil mit Ver-
antwortung für Gegenwart und Zu-
kunft.

Ich bin heute sehr dankbar, dass 
unsere kleine Klostergemeinschaft 
sich vor 25 Jahren richtig und wert-
haltig für ein zukunftsweisendes 
Energiekonzept entschieden hat. 
Ich habe aber nicht geglaubt, dass 
wir so lange brauchen würden, es 
umzusetzen. So braucht man nicht 
nur gute Ideen, sondern auch einen 
langen Atem, gute Partner und Mit-
arbeiter, um das gute Ziel auch zu er-
reichen. Für all dies einen herzlichen 
Dank!

P. Roman   n

Energie-Konzept im Überblick – 
Entwicklungsschritte hin zur 
Klimaneutralität:

n Wärmenahverbund kirchlicher    
        und staatlicher Bauteile
n CO2-neutrale Energienutzung  
        durch regionale Holzhackschnitzel
n Solarthermie ergänzt die 
        Wärmegewinnung
n Nutzungsanordnung nach 
        dem Lauf der Sonne
n Niedrigenergiehaus-Standard 
        bei Neubauten
n Wärmerückgewinnung 
        durch kontrollierte Belüftung
n Ressourcenschonender 
        Umgang durch Quellluft
n Kirche und historische 
        Schauräume bleiben unbeheizt
n Austausch von Leuchtmitteln 
        auf LED-Technik
n Photovoltaik auf dem Dach 
        des Bildungszentrums
n Anwesenheitsgesteuerte 
        Nachtbeleuchtung im 
        Außengelände
n Zwei E-Tankstellen im Kloster-
        areal und ÖPNV-Anbindung
n Vielfältiges Bildungsangebot 
        für Umweltbildung



22

Bereits seit 1982 unterstützt der 
Verein der Freunde des Klosters 
Roggenburg die Roggenburger 
Klostergemeinschaft: sei es bei der 
Organisation von Orgelkonzerten, 
in der Beschaffung liturgischer Ge-
wänder oder bei der Unterstützung 
der Herstellung der Klosterzeitung 
und weiterer Kulturarbeit. Durch 
seine freundschaftliche Verbindung 
mit der Klostergemeinschaft ist er 
eine wertvolle Unterstützung für 
die Roggenburger Chorherren.

Der Verein der Freunde und die 

Wertvolle Unterstützung für die 
Roggenburger Klostergemeinschaft 
 
Werden auch Sie Mitglied im Verein  
der Freunde des Klosters Roggenburg!

Verein der Freunde

Roggenburger Klostergemeinschaft 
freuen sich über Verstärkung für 
unseren Verein anlässlich des Klos-
terjubiläums durch neue Mitglieder 
und laden herzlich ein, dem Verein 
beizutreten. 

Weitere Informationen  
finden Sie unter  
www.freunde.kloster-roggenburg.de

 
fr. Kilian   n

Kuratoriums- und 
Vorstandsmit-

glieder im Verein 
der Freunde.

Das Anmeldeformular finden Sie 
unter dem QR-Code:

Die Roggenburger Klosterge-
meinschaft trauert um Staatsmi-
nister a. D. Prof. Dr. Hans Maier, 
der im Alter von fast 95 Jahren 
im Juni 2026 verstorben ist. Als 
erster Präsident des Kuratori-
ums des Vereins der Freunde des 
Klosters Roggenburg e. V. setz-
te er sich entscheidend für die 
Wiederbesiedelung des Klosters 
ein und unterstützte in dieser 
Funktion auch wichtige Reno-
vierungsmaßnahmen, unter an-
derem die Instandsetzung der 
historischen Bibliothek und der 
großen Orgel der Klosterkirche. 
Zeitlebens blieb Hans Maier un-

serem Kloster vielfältig verbunden. 
Wir sagen ihm in die Ewigkeit herz-
lich Vergelt’s Gott für alles, was er 
für Roggenburg getan hat, und be-
wahren ihm ein ehrendes Gedenken. 
 
 
 
 
 
 

Prof. Dr. Hans Maier spricht als  
Präsident des Kuratoriums des 

Vereins der Freunde des Klosters 
Roggenburg 1983.

Nachruf auf den ehemaligen 
Kuratoriumspräsidenten 
 
Prof. Dr. Hans Maier
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Termine
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August
n Sa, 01. August 2026, 15 Uhr
Pilgermesse i. d. Wannenkapelle 
jeden 1. Samstag im Monat bis Okt.

n So, 09. August 2026 
Jubiläumssonntag 
10 Uhr Hl. M. mit WB G. Schneider, 
13.30 Uhr Weinverkostung 
15 Uhr Führung „Heilige(s) entdecken“.

n Sa, 15. August 2026,10 Uhr 
Patrozinium - „Leiberfest“ 
Festmesse mit Verehrung d. hl. Leiber.

September
n So, 13. Sept. 2026, 11-16 Uhr
Tag des offenen Denkmals 
10 Uhr Hl. M mit WB A. Losinger 
Führungen durch Kloster, -gärten 
und -kirche sowie in Grundschule.

n Sa, 19. Sept. 2026,10-17 Uhr
Roggenburger Öko-Markt 
zum 26. Mal im Prälatenhof.

n So, 20. Sept. 2026, 15 Uhr
Mitmachtheater Spontanello 
für Kinder ab 4 J. Musiksaal GS.

n Fr, 25. Sept. 2026, 17 Uhr 
Amtseinführung von P. Jonas  
als Pfarradministrator v. Roggenburg.

Oktober
n Sa, 03. Oktober 2026, 11 Uhr
900 Jahre Kloster Roggenburg 
mit Bischof Dr. Bertram Meier,
anschl. Klosterfest im Prälaten-
hof mit drei Blaskapellen.
So, 04. Oktober 2026 
14 Uhr Kirchenführung 
17 Uhr Konzert: H-Moll-Messe

n Sa, 10. Oktober 2026, 19.30 Uhr
Volksmusik in neuer Dimension 
Maxjoseph, Klostergasthof.

n So, 11. Oktober 2026 
Jubiläumssonntag 
10 Uhr Hl. M. mit Martin Riß, Ursberg 

13.30 Uhr Weinverkostung 
15 Uhr Orgelführung

n Sa, 17. Oktober 2026 
Einkehrtag  
z. Spiritualität der Prämonstratenser.

n So, 18. Oktober 2026, 17 Uhr
(Orgel)Klang und Wort 
m. Prager Organist und Dr. Th. Waigel.

n Fr, 23. Oktober 2026, 19 Uhr
Abschluss des Wallfahrtsjahres 
Pilgermesse in Wannenkapelle. 
mit Beichtgelegenheit ab 18.30 Uhr.

n Sa, 24. Okt. 2026, 09-17 Uhr 
Glücksperlen - Tag für Paare 
Kleine Auszeit zu zweit.

n Fr, 30. Okt. 2026 16-20 Uhr 
„Letzte-Hilfe-Kurs“ 
für das Ende des Lebens.

November
n Do, 05. Nov. 2026, 09.30-16 Uhr 
Ein Mutter-Kind-Tag 
zum Thema: Wurzeln und Flügel.

n So, 08. Nov 2026 
Jubiläumssonntag 
10 Uhr Hl. M. mit Abt Albert Dölken
13.30 Uhr Weinverkostung 
15 Uhr Führung: Augustinus & Kloster.

n 15.-22. November 2026 
Kinderbuchausstellung 
14-18 Uhr, So: 11.30-17 Uhr.

n Sa, 21. Nov. 2026, 09.30 Uhr 
Tag für Paten mit Patenkindern 
Thema: Nur Du und ich!

n Fr, 27. Nov. - So, 29. Nov. 26 
Roggenburger Adventsmarkt 
Fr&Sa: 16-21 Uhr, So: 11-19 Uhr

Dezember
n So, 06. Dez. 2026, 16 Uhr
Adventssingen, MGV Roggenburg.

n So, 13. Dez. 2026 
Jubiläumssonntag 
10 Uhr Hl. M. mit P. Johannes-Bapt. 

n Prämonstratenser-Kloster Roggenburg
n Pfarrgemeinde Mariä Himmelfahrt Roggenburg 
n Bildungszentrum für Familie, Umwelt und Kultur
n Gemeinde Roggenburg 
n DIADEMUS - Musikfestival

13.30 Uhr Weinverkostung 
15 Uhr Führung: Auf d. Weg z. Krippe.

Krimi-Dinner
n 19.00 Uhr im Klostergasthof
Fr, 30. Okt. 26 - „Wein and Crime“ 
Sa, 14. Nov. 26 - „Prêt-à-morter“ 
Sa, 12. Dez. 26 - „Prêt-à-morter“

Diademus 2026
n 11. Musikfestival
23. Aug., 16 Uhr, „Mozärtlich“, Schießen 
30. Aug., 16 Uhr, Händel: David: Kloster
06. Sept., 17 Uhr, Wandelkonzert, Kl.
20. Sept., 16 Uhr, J.H. Schein, Schießen
04. Okt., 17 Uhr, h-Moll-Messe, Kl.

Kloster auf Zeit
n Jederzeit nach Absprache
Mitleben im Konvent
für Männer ab 16 Jahren 
Infos und Anmeldung: 
P. Johannes-Baptist Schmid o.praem.
Klosterstraße 5, 89297 Roggenburg
Email: roggenburg@opraem.de
www.kloster-roggenburg.de 
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Lebensmotto des hl. Norbert v. Xanten 
 
AD OMNE OPUS  
            BONUM PARATUS -  
 
Zu jedem guten Werk bereit

Der Heilige Norbert wird mit der Monstranz in der Hand dargestellt. 
Er ist nicht nur der Gründer der Prämonstratenser sondern im besten 
Sinn des Wortes auch ein „Demonstratenser“, der mit der Monstranz 
in der Hand demonstrativ darauf hinweist: Es geht um Jesus Christus, 
es geht darum, dass ER auch heute noch bei uns gegenwärtig ist.
Norbert sagt uns: Schaut auf Jesus – und euer Leben wird erneuert, 
verwandelt, erfüllt und glaubwürdig.
 

Aus einer Predigt von General-Abt emeritus Thomas Handgrätinger

Kanzelfigur des hl. Norbert, Klosterkirche Roggenburg


